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Das I8l Vatikanısche Konzıil hat 1ın der Dogmatischen Konstitution ber 183die Kırche, „Lumen Gentium“, in Kapıtel VII dıie Lehre des Neuen Testa-
VO  a} der Kırche als dem „Leib Christı“ übernommen. Die Formulie-

runscn oreıfen aut die entsprechenden Aussagen der „paulinischen Briefe“
zurück. SO Sagtl das Konzıil: „Gottes Sohn hat in der mıt sıch geeintenmenschlichen Natur durch seinen Tod und seıne Auferstehung den Tod
besiegt und den Menschen erlöst und ıh umgestaltet eınem
Geschöpf (vgl Gal 615° Kor 5179 Indem nämlich seinen Geılst mi1t-
teilte, hat seıne Brüder, die aus allen Völkern zusammenriıef, iın gC-heimniısvoller Weıse (mystice) SOZUSAZEN (tamquam) seinem Leib g_macht. Eınen diesem tarnquam entsprechenden Ausdruck gebraucht das
Neue Testament nıcht. Es spricht direkt VO der Gemeıinde der der gan-
Z Kırche als dem Leib Jesu Christi. Aus den weıteren Aussagen des Kon-
z1ls 1sSt entnehmen, da{fß die Lehre der Schriuft nıcht abschwächen
wollte, sondern 1Ur moderner Denkart Rechnung ırug Denn CS heißt We1l-
ter: AF jenem Leib Stromt Christiı Leben aut die Gläubigen über, die durch
die Sakramente auftf geheimnisvolle un doch wirkliche Weıse mıt Christus,
der gelıtten hat und verherrlicht ist, vereınt werden.“ (Auch Thomas VO

Aquın spricht SO.) „Durch die Taute werden WIr Ja Christus gleichgestal-
tet ‚Denn ın einem Geıst sınd WIr alle getauft ın einen Leib hinein‘ Kor

eim Brechen des eucharistischen Brotes erhalten WIr wirklich
Anteıl Leib des Herrn und werden ZÜF Gemeıinschaft mıiıt ıhm und
tereinander erhoben. ‚Denn eın Brot, 21n Leib sınd WILY, dıe Vıelen, alle, dıe

dem eınen Yrot teilhaben‘ Kor SO zwerden Z01Y alle Gliedern
Jenes Leibes (vgl Kor F  b ‚die einzelnen aber untereinander Glieder‘
(Röm 12,5)

Die Vorstellungswelt der Paulusbriete 1st dem modernen Menschen
nıcht hne weıteres verständlich. Wıe ann INan die Kırche als „Leıib hrıi-
St1  < bezeichnen? Wıe kommen die neutestamentlichen Brietschreiber
einer solchen Lehre?

Dem griechischen und hellenistischen Altertum War geläufig, die Ent-
sprechung eıner menschlichen Gemeinschaft 1mM Urganısmus des mensch-
lıchen Leıibes sehen. So Sagl Seneca: „ Wır sınd Glieder eınes orofßenebes: Die Natur hat unls verwandt geschaffen!.  1 « Nach Philon 1St das
auserwählte Gottesvolk WwW1e eın einzıger Leıib, für den der Hohepriestertäglıch die Opfter darbringt“. Diese Vorstellung War Paulus un den ande-
Ien Vertassern der neutestamentlichen Schritten vorgegeben. Sıe nahmen
die enk- und Sprechweise der hellenistischen Popularphilosophie auf, in

Epistula 9531 IS zıtiıert nach Odo Casel, Dıie Kırche als der pneumatische Leib Chraisti ach
Schriuft und Väterlehre, Manuskrıipt der Abtei Herstelle/Weser.
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184 deren Augen der Staat W1e€e eın Organısmus aut das Miıteinander seıner
Gliıeder angewıesen 1St Paulus übernımmt diese Vorstellung tür dıe Kır-
che, aber Aspekt. Fur ıh 1St die Kırche eıne pneumatiısche
Realıtät; nıcht menschliche Zweckmäßigkeit konstitujert s1e, sondern das
yöttliche Pneuma, der Heılıge Geıist, schafft S$1e Und dieser Heılıge Geıist
1st der Geılst Jesu Chrıstı, der dıe Kırche belebt Als „Leıb Christi“ 1st die
Kırche die Seins- un Lebensgemeinschaft VO Christus und den Seiınen;
als „Leib Christı“ 1ST S$1e „der Christus. der „Christus tOtüs: der Christus
mıt Haupt und Gliedern, der bıs anıs Ende der Zeıten handelt und wiırkt.

Das „Mysterıum des Chestus:. das „seıinen heilıgen Aposteln und
Propheten 1im Pneuma enthüllt wurde“, 1Sst 1es „dafß die Heiden Mıterben
sınd und Miıt-Leıb und Miıtteilhaber der Verheißungen in Christus Jesus“”
(Eph 5nf Es geht mıt anderen Worten dıe Eınverleibung der
ten erlösten Menschheıit in Christus

Mıt diesem Zıtat stoßen WIr auf das Anliegen des heiligen Paulus. Nach
Paulus 1st sowochl dıe Einzelgemeinde, W1e CS vorzüglıch im Römerbrieft
un 1m ersten Korintherbriet emonstriert wiırd, als auch die Gesamtkir-
che, die der Epheserbrief und der Kolosserbrief mehr 1m Auge haben, dıe
Kırche als der Leıb des erhöhten Christus. der ıhr Haupt ISE Dıie einzelnen
Gläubigen sınd die Glieder dieses Leibes. S1e konstituweren ıh nıcht, SOIN-

etfn werden in ıh aufgenommen. Nach Paulus 11l Jesus dıe Juden und
Heıden „ 1n seiıner Person dem eınen Menschen“ machen; MC
söhnte s1e beide durch das Kreuz mıt (zOft in eiınem einzıgen Leıibe“ (Eph
215 (5Ott hat seıne Macht „ aml Christus erwıesen, den VO den Toten
auterweckt und 1im Hımmel auf den Platz seıner Rechten erhoben
hat .9 alles hat iıhm Füßen gelegt und ıhn, der als Haupt alles über-
vragl, ber die Kırche ZESETZL. Sıe SE seıin Leib und z ird 7010} ıhm erfüllt, der
das Al SUANZ und SAr beheryrscht“ (Eph 120.:22)

Auf diese Vorstellungen oreift das Konzil zurück. Die Einheit „wischen
Juden und Heıden kam zustande durch den Leib Jesu Christi Kreuz,
der alle Menschen, Juden und Heıden, mıiıt (5Ott versöhnte.

Diese Versöhnung wurde ermöglıcht durch die Menschwerdung Jesu.
Di1e Inkarnation bıldet die Grundlage für die Eınıgung der Menschen mıiıt
Christus. „Die Menschwerdung Csottes schaftft eıne reale Verknüpfung
der SaNZCH Kreatur ‚Mensch‘ mıt Gott in Christus?.“ Der Tod dieses Jesus
bewirkte miıt göttlicher Konsequenz die Versöhnung: Er hat euch durch
den Tod seınes sterblichen Leıibes versöhnt, euch heilig, untadelig und
schuldlos VOT sıch hıntreten lassen“ (Kol 1:22) uch die Auferstehung
1st uns gewährt durch den heilbringenden Tod Jesu (jOtT „hat uns mıt
Christus auterweckt und uns mıiıt ıhm eınen Platz 1im Hımmel
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gegeben Jesus Christus versöhnte uns „mıiıt (50it in eiınem einzıgen 185
Leib“ (Eph

Dıie Kırchenväter haben sıch unermüdlich mı1t diesem Thema eschät-
tigt, bıetet 065 doch ımmer CLE Anregung für eıne Eınıgung der Christen-
heıit, ıhre pneumatische Zusammentügung. Denn s1e ann DAET: als der eıne
Leib Christı bestehen und das Heıl tinden.

Augustinus Sagl in seınen Erklärungen Psalm 30 WenNnn 1es nıcht
wahr ware, dafßs Jesus und die Seinen eine eInNZIZE Person bılden,
Aa könnte der Herr nıcht VO Hiımmel her seiınem Verfolger zuruten:
„Saulus, Saulus, W a4s verfolgst du miıch e“

ST Sagl nıcht: Was verftolgst du meıne Heılıgen, W as verfolgst du meıne
Knechte? Sondern: Was verfolgst du mıch® Das heißt Das Haupt riet für
dıe Glieder.“

Und . Das: W as die Glieder sınd, das 1St auch Wenn dıe Glieder
nıcht waren, würde nıcht Saulus, Saulus, W asSs verfolgst du
mich! Denn Saulus verfolgte nıcht ıh autf Erden, wohl aber seıne Glieder,
das heißt seıne Gläubigen. Trotzdem hat nıcht wollen: Meıne He1-
lıgen, meıne Diener, der WwW1e spater mıt mehr Ehrung ZESAQL hat
meıne Brüder, sondern: mich, das heilßt meıne Glieder, deren aupt ıch
bin?

Augustinus meditiert: „Hatte enn Saulus auch Nur einen Stein iın den
Hımmel werten können, Jesus sıtzt? Jetzt; da Christus 1m Hımmel
ISt, konnte ıhm da och antun” Nıchts konnte ıh mehr errel-
chen, und doch ruft Mich verfolgst du! Als riet Mich verfolgst du!
da zeıgte C da{ß WIr seıne Glieder sind®.“

Diese Art und Weıse, VO Christus und der Ekklesia sprechen, 1st tür
Augustinus die sachgemäfse Auslegung der Heıilıgen Schriutt: „Haupt und
Leib Christus und dıe Ekklesıa, das 1St das Mysteriıum aller Schriftf-
ten/ «

Dieser Gedanke 1St auch heute wichtig, da die Kırche VO den Eın-
zelnen her verstanden wiırd als dıe freıe und selbstgewollte Vereinigung der
einzelnen Gläubigen. Damıt geht das theologische Verständnis der Kırche
als Leib Christı verloren.

Besonders wichtig 1sSt die Lehre VO der Kırche als dem Leıb Christı 1mM
Hınblick auf die Eucharistıe, auf das heilige Abendmahl. In der Eucharistie
ereignet sıch das Opfter Jesu Chriastı inmıtten der Seinen. Wiederum Sagl
Augustinus, W ds das bedeutet: „Die erlöste Stadt, das heißt die Ver-
sammlung und Gemeinschatt der Heılıgen, wiırd als unıversales Opfter
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186 Gott dargebracht durch den Hohenpriester, der sıch auch selber in der Pas-
S10N für uns dargebracht hat [)as 1st das Opfter der Chrıisten, IDLV uiele
e1Nn Leib 1n Christus. Dieses Opfter vollzieht dıe Ekklesia immer wıeder 1mM
Mysteriıum des Altares, das den Gläubigen ekannt 1St, ıhr gezeıgt
wırd, da{ß In der Sache, dıe S$Ze darbringt, szZe selbst dargebracht wird®.“ Mıt
anderen Worten: Der Leib Christi 1m Mysteriıum des Altars und der PANCU-
matısche Leıb Christi, die Ekklesia, sınd e1ns. „Sıe selbst spricht 1m Namen
Christıi: ‚Das 1st meın Leıb‘, un sS1e Sagl damıt: Das bın ıch, insotern ıch
mıiıt dem Haupt verbunden bın: mıt ıhm bringe ıch dem Vater
das Opfter dar >5 WIr bringen uns selbst dar, aber nıcht iın Uuns, sondern in
Christus?.“ „Gottes herrlichstes un bestes Opfter sınd WIr selbst, das heifßt
se1ın Staat!© «

So 1Sst die Eucharistie Symbol der Ekklesia ‚WEst! ihrer Eınheıt, un: ZW ar
auch durch die Elemente, rot un Weın: ‚:Durch dıe lut des Heılıgen
Pneumas wurdet ıhr gebacken, und se1ıd ıhr das Herrenbrot (panıs do-
M1N1CUS) geworden So W ar auch der Weın ın vielen Beeren, und jetzt
1st e1nNs, einer in der Süfßgkeıt des Kelches, aber ach der Pressung der
Kelter!! “

Es geht also be1 der Lehre VO Leıibe Christiı nıcht eıne „Identifizie-
rung“ Christiı mıt uns. Unser Seın 1mM Leibe Christi 1St eıne pneumatische
Wırklichkeit, die ber menschliches Vermögen hinausgeht. Das o1bt u1nl$s

Vertrauen, dafß WIr ın unserem Versagen aufgenommen sınd In den
Leib Christı, in dem WIr alle e1Ns sınd

„Alle Glıeder Leib Christi sınd Glıeder türeinander: Paulus denkt
bei seınen Ausführungen nıcht 1ın einem ‚hierarchischen Denkmodell‘;
sondern denkt ın einem ‚partnerschaftlichen Kooperationsmodell‘ mıt
gegenseıtigen Beziehungen, Aufgaben und Funktionen Kor
1214205 Es geht dem Apostel darum, das Verhältnis VO  } Einheit un:
Vıelheit, VO  e} Verschiedenheit und Zusammenspiel der Füreinandersein
1n der Gemeinde mi1t dem Bıld VO ‚Leıb Christı deutlich machen. Jle
Glieder des Leibes sınd ıhrer Stelle notwendig; eın Glied darf sıch und
seine Funktionen verabsolutieren, als ware der Leib; keines ann
und darf aut den Dienst der anderen Glieder verzichten

In der Gemeindeversammlung, eım gemeınsamen Beten un: be1 der
Feıer des Herrenmahles zeichnet sich auch ımmer wıeder b da{ß iın die-
ser Gemeınnschaft ‚1n Christus‘ 1im Letzten und Tieftsten 11UTr gleichberech-
tigte ‚Brüder und Schwestern‘ o1bt un: keine durchschlagenden Standes-
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unterschiede. ESs o1bt Z W alr die verschiedenen Charısmen, Aufgaben und 187
Funktionen Kor 1228307 doch begründen diese 1n der Gemeinde

.12“(Jottes keıne ‚ontologischen Wesensunterschiede‘

12 Josef Blank, Vom Urchristentum rAHRR Kırche Kıirchenstrukturen 1m Rückblick auf den bı-
blischen Ursprung (München 1982 7

Alle Glieder mussen In gleichgestaltet werden, DIS NSTU Gestalt ewinnt
in innen (vgl al 4l 9) Deshalb werden Wır aufgenommen n die Mysterlien S@I-
nNes Erdenle SINd iIhm gielchgestaltet, mıit In gestorben und mit iIhm auter-
WweC DIS WIr mıt In herrschen werden (vgl Phıil 3, 21; Jım 2’ 1 EpN 26
KO| 2! USW.) Solange wWIr auf n Pilgersc sind und n Bedrängnis und
Verfolgung In auf seınem Weg nachgehen, werden wır gleichwie der LeID
zu au n seımn Leiden hineIngenommen; WIr eiden mıt ihm,
mıit n  3 verherrlich werden vgl Röm 8! 7)

Von In her „en SICH der LeEID, e Gelenke und Bänder a..
gen und zusammengehalten, Im ottes  66 (Kol 2’ 9) Er selbst verfügt
n seınem LEID, der Kirche, die Dienst  n mmerfTort, vermÖöge eren Wır urc
seIiıne Kraft uns gegenseltl Dienste eısten Z Heil, dalß WITF, die In

vollbringend, In allem auf ihn nın wachsen, der u Ist (vgl EpN
4,11—16)

amı wır aber n In unablässig erneuert werden vgl EpN 4,23), gab er uns
Vorn seiınem Geist, der als der eine und leiche Im und In den jedern
WO und den ganzen LEID lebendl ma eint und bewegtl, dafßs diell

senimn Irken vergleichen onnten mMIt der Aufgabe, die das LebensprinZIp
die eele Im menschlichen el erfüllt

MSIUS aber ı1e die Kirche als seIiıne er Ist zZzu Urbild des annes
geworden, der seıne In wıe seınen eigenen LEeID (Vgil EpN 5,25—28); die
Kirche ihrerselts ist inrem Haupte untertian (ebd32 „Denn In ihm WO die

ülle der Gottheit leibhaftıg“ Kol 2,9) Die Kirche, die senmmn LEeID und seiıne
ülle ist, erfüllt er mit seınen göttlichen vgl EpN 1,22—23), SIe SiIch
auswelltle und gelange der ganzen ülleas (vgl Eph 3’ 9)
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